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DAS KONGRESSHAUS BLEIBT ZEITWEISE LEER: Aus Sorge vor dem sich weiter ausbreitenden Coronavirus haben einige Unternehmen wie der Oetker-Konzern oder Boehringer
große internationale Treffen in Baden-Baden abgesagt. Foto: Rudolphi

Coronavirus verunsichertKongress-Gäste
Erste Firmen sagen große internationale Treffen ab /Hotels verzeichnenStornierungen

Von unserem Redaktionsmitglied
Michael Rudolphi

Baden-Baden. Das weiter grassierende
Coranavirus hat erste konkrete Auswir-
kungen auf Baden-Baden. Zwar gibt es
in der Stadt keine Infizierten oder Ver-
dachtsfälle, aber die ersten Firmen ha-
ben bereits größere internationale Ver-
anstaltungen oder Treffen im Kongress-
haus am Augustaplatz storniert. Nach
Auskunft von Nora Waggershauser, Ge-
schäftsführerin der Kongresshaus Ba-
den-Baden Betriebsgesellschaft, hat der
Oetker-Konzern seine Jahrestagung ab-
gesagt, die Anfang dieser Woche hätte
stattfinden sollen. Das Pharma-Unter-
nehmen Boehringer hat sein Meeting
nächste Woche storniert. Zu dem Treffen
waren mehrere hundert Teilnehmer aus
der ganzen Welt eingeladen. Die Firma
habe angesichts der aktuellen Entwick-
lung, nach der das hoch ansteckende Vi-
rus sich weiter verbreitet, vorsorglich
auf den Kongress verzichtet, um die Be-
sucher zu schützen.
„Von den Stornierungen sind vorerst
nur die großen internationalen Veran-
staltungen betroffen“, betont die Kon-
gresshaus-Chefin im Gespräch mit un-
serer Redaktion. Sie schließt aber nicht
aus, dass die Absagen sich häufen könn-
ten, wenn die Situation sich weiter zu-
spitze, und das Virus sich zunehmend
verbreite.
„Diese ersten Einbrüche sind zwar
nicht dramatisch, aber spürbar“, räumt
Waggershauser ein. Die Veranstalter
trügen bei Absagen zwar die Storno-
Kosten, aber die mit einem Kongress

verbundenen zusätzlichen Umsätze wie
etwa für die benötigte Technik oder die
Bewirtung fielen weg und seien nicht zu
ersetzen. Das treffe vor allem die Hote-
liers und Gastronomen in der Stadt, in
deren Häusern die Kongressgäste über-
nachten oder Essen gehen. Waggershau-
ser zufolge sind das erhebliche Einnah-
men, die bei einer Stornierung für die
Branche wegfallen.
Neben den Kongress-Teilnehmern
werden auch andere Gäste, die Baden-
Baden besuchen wollen, zunehmend
vorsichtiger. Immer mehr Touristen sag-
ten ihre an der Oos geplanten Aufent-
halte ab, erläutert Nora Waggershauser,
die auch Geschäftsführerin der Kur &
Tourismus GmbH ist. Dass der ein oder
andere Gast auf einen Besuch verzichte,
sei für sie durchaus verständlich. Die Si-
tuation in Baden-Baden sei nach wie vor
überschaubar. Es bleibe aber abzuwar-
ten, wie das Coronavirus sich in
Deutschland weiter ausbreiten werde.
„Es wird auf jeden Fall in der Stadt sei-
ne Spuren hinterlassen“, ist Waggers-
hauser überzeugt.
Nach Rücksprache mit der Stadtver-
waltung seien zum jetzigen Zeitpunkt
keine Absagen von Veranstaltungen wie
etwa Konzerten oder Ausstellungen ge-
plant. Waggershauser hofft, dass das
auch für die Osterfestspiele mit den Ber-
liner Philharmonikern gelten werde.
Um Gäste besser zu schützen, seien im
Kongresshaus bei den Eingängen und in
den Toiletten zusätzliche Hygiene-
Spender zur Desinfektion der Hände in-
stalliert. Auch die Mitarbeiter seien ei-
gens geschult. n Stadtgespräch

HYGIENE IST ALLES: Im Kongress- und Festspielhaus sind zusätzliche Spender mit
Desinfektionsmitteln angebracht, um die Besucher zu schützen. Symbolfoto: dpa

Den 29. Februar gibt es in vier Jah-
ren nur einmal, in einem sogenann-
ten Schaltjahr. Im Unterschied zu
einem „Gemeinjahr“ mit 365 Tagen,
hat ein Schaltjahr 366 Tage. Grund
dafür: Das astronomische Sonnen-
jahr hat etwa einen Viertel-Tag
mehr als das 365-tägige Kalender-
jahr.In vier Jahren macht das also
genau einen zusätzlichen Tag, der
dann Ende Februar „eingeschaltet“
wird, weil dieser der kürzeste Mo-
nat des Jahres ist. Schaltjahre sind
immer die Jahre, die durch vier teil-
bar sind. Ausnahmen bilden die
Jahre, die durch 100 teilbar sind,
wie etwa 1900 oder 2100. Warum
war aber dann das Jahr 2000 ein
Schaltjahr? Von jeder Ausnahme
gibt es natürlich auch eine Ausnah-
me: Jahre, die durch 400 teilbar
sind, sind trotzdem Schaltjahre. In
Baden-Baden gibt es derzeit laut
Melderegister 30 Personen, die am
29. Februar, also in einem Schalt-
jahr geboren sind.
Die ältesten Zwei kamen im Jahr
1928 auf die Welt, das jüngste Kind,
Jahrgang 2016, feiert an diesem
Samstag zum ersten Mal „richtig“
Geburtstag. asm

Schaltjahr

Osterfestspiele
sind nicht gefährdet
Baden-Baden (mr). Die Osterfest-
spiele mit den Berliner Philharmoni-
kern, zu denen das Festspielhaus Ba-
den-Baden mehrere Tausend Besu-
cher erwartet, sind zum jetzigen Zeit-
punkt von der Ausbreitung des Coro-
navirus nicht gefährdet. „Wir beob-
achten die Lage sehr aufmerksam und
hoffen, dass die Situation sich in vier

Wochen entspannt“, betont Rüdiger
Beermann, Kommunikationsdirektor
des Festspielhauses.
Die Verantwortlichen bereiteten sich
derzeit nicht auf eine mögliche Epide-
mie während der Festspiele vor. Inten-
danz und Geschäftsführung stünden
in engem Kontakt mit den Behörden
wie dem Gesundheitsamt und agiere
auf der Grundlage von deren Empfeh-
lungen. Das Festspielhaus biete seinen
Besuchern vorsorglich mehr Möglich-
keiten zur Handhygiene.

Klinik schult
in Säuglingspflege

Baden-Baden-Balg (red). Die Eltern-
schule des KlinikumsMittelbaden bietet
für werdende Eltern einen Kurs „Säug-
lingspflege und entwicklungsfördernder
Umgang mit dem Neugeborenen“ an.
Der Kurs unter Leitung von Kinder-
krankenschwester Simone Behr findet
am Samstag, 7. März von 9 bis 15 Uhr in
der Klinik Balg im Hörsaal statt.

i Anmeldung
Telefon (0 72 23) 8 01 43 66
info@kleineswunder-grossesglueck.de

Gottesdienst befasst
sichmitKreuzweg

Baden-Baden-Varnhalt (red). Ein
„Gottesdienst mit dem i-Tüpfelchen“
beginnt am Sonntag, 1. März, um 18.30
Uhr in der Herz-Jesu-Kirche in Varn-
halt. Er befasst sich mit dem „Kreuzweg
der Schöpfung“. Im Nationalpark
Schwarzwald ist ein Kreuz auf dem
Gipfel des Schliffkopfs aufgerichtet.
Wer hier seinen Blick am Längsbalken
entlang nach oben zum Himmel richtet,
stößt auf die Inschrift „Nur Gott ist über
uns“. Was löst das aus beim Wanderer
hier inmitten der Natur?
Der Kapuziner Anton Rotzetter lässt in
seinem 2009 veröffentlichten „Kreuz-
weg der Schöpfung“ Jesus sagen:
„Mensch, betrachte nicht nur dein Lei-
den, betrachte nicht nur mein Leiden,
betrachte auch das Leiden der ganzen
Schöpfung. Ich will, dass euer Blick
nicht am Himmel haften bleibt. Ich will,
dass ihr mit offenen Augen in der Welt
steht.“ Der Gottesdienst lädt ein, einen
offenen Blick auf die Natur voller
Schönheit, aber auch voller Gebrech-
lichkeit zu wagen. Eine Anleitung dazu
gibt Patrick Krieg, Pastoralreferent im
Dekanat Baden-Baden und Mitarbeiter
bei der Kirche imNationalpark. Er stellt
in Bildern und Texten Stationen aus
dem „Kreuzweg der Schöpfung“ vor –
einem Projekt, in dem Rotzetters Worte
und Gebete mit Aufnahmen aus dem
Nationalpark verknüpft sind.

OswaldKeller ist eigentlich erst 21
Neuweierer ist imSchaltjahr 1936 geboren / Zur Feier gibt esKaffee undKuchen

bruar, andere wiederum erst im März.
„Das macht jeder wie es ihm einfällt.
Und wenn einer es doch vergisst, nehme
ich das auch keinem krumm. Da wird
man eh nur dran erinnert, dass man alt
ist“, sagt er schmunzelnd. Eine ehemali-
ge Arbeitskollegin nehme es aber ganz
genau, erzählt Keller. In den Jahren, in
denen es keinen 29. Februar gibt, ruft sie
immer in den Nacht vom 28. Februar auf
den 1. März pünktlich um Mitternacht
bei ihm an. Noch nie habe sie diese be-
sondere Art der Gratulation vergessen,
sagt er. Bei den Schaltjahres-Geburts-
tagskindern gibt es unterschiedliche
Meinungen über das Feiern in „norma-

len Jahren“. Da sind die, die nicht am
28. Februar feiern, weil sie da ja noch
nicht geboren waren. Und es gibt die, die
niemals am 1. März feiern würden, denn
sie sind nun mal im Februar geboren.
Auch den Punkt sieht der 84-Jährige ge-
lassen. Er habe schon so und so gefeiert,
sagt er. Meistens einfach am Wochenen-
de, das auf seinen Geburtstag folgte.
An diesem Samstag bekommt Oswald
Keller nach drei geburtstagslosen Jah-
ren wieder die Gelegenheit richtig zu
feiern. Es gibt Kaffee und Kuchen und
abends Vesper zu Hause. Auch aus sei-
nem „21.“ macht er nichts Besonderes,
sagt er: „Wer kommt, der kommt.“

dann auch mich zu und sagen, ah, dieses
Jahr hast du ja wieder Geburtstag.“ Die
Gratulanten kommen zu den unter-
schiedlichsten Zeiten, manche gratulie-
ren in Nicht-Schaltjahren schon im Fe-

nehmen könnte, hat noch nie jemand
seinen Geburtstag vergessen, auch er
selbst nicht, sagt Keller. Meistens sei es
sogar sein Umfeld, das ihn schon länger
im Voraus daran erinnere: „Die kommen

Von unserem Redaktionsmitglied
Alina Meier

Baden-Baden-Neuweier. Oswald Kel-
ler aus Neuweier wird an diesem Sams-
tag 84 Jahre alt – und eigentlich doch
erst 21. Er wurde am 29. Februar 1936
geboren, in einem Schaltjahr also. Doch
wie feiert man Geburtstag, wenn man
eigentlich nur alle vier Jahre die Gele-
genheit dazu hat?
„Jetzt bin ich endlich volljährig“, sagt
Keller lachend. Denn vor der Herabset-
zung der Altersgrenze auf 18 Jahre, er-
reichte man in Deutschland erst mit 21
Jahren die Volljährigkeit. Zu seinem 18.
oder eben72.Geburtstag imJahr2008hat
ihmderMusikvereinNeuweier– indemer
zu dieser Zeit noch Posaune spielte –
trotzdem ein Ständchen gebracht.
„Ich kann aber schon eine Weile ohne
Zettel einkaufen gehen“, sagt er und
grinst. „Das hat er früher immer gesagt,
wenn er gefragt wurde, wie alt er denn
nun wirklich sei“, erzählt seine Frau
Anita.
Dass er 1936 in einem Schaltjahr gebo-
ren wurde, ist für Keller schon lange
nichts besonderes mehr, obwohl er kei-
nen anderen kennt, der diese Eigen-
schaft mit ihm teilt. In seiner Kindheit
wurde aus diesem Umstand nie etwas
Besonderes gemacht, das war nie ein
großes Thema, erinnert er sich zurück.
Das sei aber auch auf die Auswirkungen
des ZweitenWeltkriegs zurückzuführen,
in dieser Zeit sei das einfach nicht so
wichtig genommen worden. Er hatte
also keinen Vorteil durch speziellen Ge-
burtstag, an Nachteile kann er sich aber
auch nicht erinnern, etwa dass er von
anderen Kindern deswegen gehänselt
worden wäre. Und obwohl man es an-

ENDLICH WIEDER GEBURTSTAG: Nur
einmal in vier Jahren hat Oswald Keller
Geburtstag. Foto: Meier

„
Oswald Keller

Geburtstagskind

Jetzt bin
ich endlich
volljährig.

Brunnen bleibt
außer Betrieb

Sinzheim (red). Der Quellwasserbrun-
nen der Gemeindewerke Sinzheim am
Hochbehälter im Windener Weg ist wei-
terhin außer Betrieb. Ein Ersatzteil zur
Reparatur der UV-Anlage ist nicht mehr
verfügbar, teilen die Gemeindewerke
mit. Diese Anlage bereitet das rohe
Quellwasser auf, um es als Trinkwasser
abgeben zu können.
Aufgrund der erhöhten Beanspru-
chung durch die starken Niederschläge
in den vergangenen Wochen und den da-
mit verbundenen Trübungen des Quell-
wassers ging die UV-Anlage wiederholt
in den Störungsmodus. Sie konnte aber
durch einfache Reinigungseingriffe
mehrmals wieder in Betrieb genommen
werden. Dies ist nun laut Auskunft der
Gemeindewerke nicht mehr möglich.
Aufgrund des Alters der Anlage sind
keine Ersatzteile mehr vorrätig und eine
Reparatur somit nicht mehr möglich.
Die ohnehin geplante Anlagenerneue-
rung ist bereits im Gange, der genaue
Fertigstellungstermin kann zum jetzi-
gen Zeitpunkt aber noch nicht benannt
werden. Es ist zu erwarten, dass die Er-
neuerung noch ein paar Wochen in An-
spruch nehmen wird.
Die Gemeindewerke bedauern die Un-
annehmlichkeit und bitten um Ver-
ständnis.

i Internet
www.gw-sinzheim.de

Mauerbergstraße
wird gesperrt

Baden-Baden-Neuweier (red). Die
Mauerbergstraße in Neuweier wird ab
Haus Nummer 197 bis zum Schützen-
haus von Montag bis Freitag, 2. bis 13.
März, wegen Holzerntearbeiten voll ge-
sperrt. Ursprünglich war die Sperrung
nur bis zum 6. März angekündigt.
Für Anlieger ist eine Durchfahrt werk-
tags, während der Arbeitszeit und nur
mit Zustimmung der vor Ort arbeiten-
den Mannschaft möglich, heißt es in ei-
ner Mitteilung. Nach Feierabend ist die
Einfahrt eingeschränkt möglich. Die
Straße wird frei, aber nicht gereinigt
sein.
Die Sperrung kann von Anliegern nach
Feierabend zur Durchfahrt geöffnet,
muss aber nach der Durchfahrt sofort
wieder geschlossen werden. Die Durch-
fahrt erfolgt auf eigene Gefahr, für
Schäden wird keine Haftung übernom-
men.
Die Stadtverwaltung bittet um Ver-
ständnis für die erforderlichen Arbeiten
und die damit einhergehenden Beein-
trächtigungen.
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